
Sperrung von Wanderwegen aufgrund von Herdenschutzmassnahmen  

Die Gemeinde Lumnezia hat wegen dem Einsatz von Herdenschutzhunden den Wan-

derweg über den Patnaulpass nach Vals für die ganze Alpsaison 2021 gesperrt. Dieser 

Wanderweg ist somit fast währen der ganzen begehbaren Zeit gesperrt. Gemäss Aus-

sage der Gemeinde Lumnezia hätte der Wanderweg durch die ganze Alp auf Vriner 

Seite ausgezäunt werden müssen, dies sei von der Wildhut abgelehnt worden. Somit 

sei nur die Sperrung des Wanderweges in Frage gekommen. 

Für die Destination Vals sind die Passübergänge ein wichtiges Angebot für Wander-

touristen. Der Patnaulpass ist der einzige Wanderweg, der das Valsertal mit der Val 

Lumnezia verbindet. Von Seiten des Bundesamtes für Umwelt und den Umweltver-

bänden wird immer wieder argumentiert, es müsse wegen der zunehmenden Wolfs-

präsenz der Herdenschutz ausgebaut werden. Wenn nun aber ganze Alpen und die 

durchführenden Wanderwege wegen des Herdenschutzes gesperrt werden müssen, 

stellt sich die Frage, ob der Herdenschutz in jedem Fall und vor allem im hochalpinen 

Gebiet die richtige Lösung darstellt. Für den Wandertourismus und vor allem auch für 

Einheimische stellt die Freiheit, sich im hochalpinen Gebiet frei bewegen zu können, 

Lebensqualität dar. Wenn diese nun immer mehr durch gesperrte Wanderwege einge-

schränkt wird, wird sich dies negativ auf Einheimische und den Tourismus auswirken. 

Ich bitte die Regierung um die Beantwortung folgender Fragen: 

1. Ist sich die Regierung der Problematik der wegen Herdenschutzhunden gesperrten 

Wanderwege bewusst? 

2. Ist auch die Regierung der Meinung, dass die Sperrung von Wanderwegen infolge 

des Einsatzes von Herdenschutzhunden vermieden werden muss? 

3. Was für alternative Schutzstrategien sieht die Regierung in Gebieten, in denen die 

gängigen Schutzmassnahmen nicht umsetzbar sind oder zu Konflikten mit anderen 

Anspruchsgruppen wie dem Tourismus führen? 
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